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Interpellation Walser-Sargans (36 Mitunterzeichnende): 

«Handlungsmöglichkeiten der Gemeinden im Energiebereich 

 

 

Klimaerwärmung und die Abhängigkeit der Schweiz von fossilen, nicht erneuerbaren Energie-

trägern erfordern ein zielgerichtetes und umfassendes Handeln. Wir alle sind gefordert, auch 

die Gemeinden. Deshalb ist es wichtig, dass sie ihren Handlungsspielraum nutzen und eine 

aktive Energiepolitik betreiben, welche mithilft, den CO2-Ausstoss zu verringern. Einerseits 

müssen sie ihre eigenen Strukturen überprüfen, andererseits können sie via Baureglement 

wichtige Rahmenbedingungen setzen. 

 

Gemeinden sollten deshalb ihren Handlungsspielraum in der Gestaltung ihrer Baureglemente 

ausnutzen und bei der Erteilung von Baubewilligungen ökologisch sinnvolle Vorgaben 

machen. Beispielsweise den Baustandard der Gebäudehülle oder in Zonen mit 

Planungspflicht vorschreiben, welcher Energieträger als Hauptquelle für die 

Wärmegewinnung genutzt oder welches Wärmesystem verwendet werden soll. Sie können so 

den Einsatz von alternativen, lokal sinnvollen und umweltfreundlicheren Energieträgern in 

ihren Gemeinden fördern. Solche Energieträger können zum Beispiel Holzschnitzel, 

Fernwärme, Erdwärme, Biogas oder andere erneuerbare Energieträger sein. Es können auch 

wirtschaftlichere Gemeinschaftsheizungen und Wärmekraftkoppelungsanlagen 

(Blockheizkraftwerke) vorgeschrieben werden. Sollte dieser Handlungsspielraum zurzeit noch 

ungenügend sein, ist er zu erweitern. 

 

Ich danke deshalb der Regierung für die Beantwortung folgender Fragen: 

1. Welche Auflagen dürfen heute Gemeinden mittels Baureglement in Bezug auf den Bau-

standard der Gebäudehülle eines Neubaus machen? Welche Gemeinden haben bereits 

solche Vorschriften? 

2. In welcher Form darf eine Gemeinde in Zonen mit Planungspflicht im oben erwähnten 

Sinn den Energieträger oder das Heizsystem vorschreiben? Welche Gemeinden machen 

bereits solche Auflagen? 

3. Mit welchen gesetzlichen Änderungen kann der Handlungsspielraum der Gemeinden er-

weitert werden, damit sie die Energieeffizienz und die Förderung von erneuerbaren Ener-

gien weiter vorantreiben können?»  
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